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In der christlichen Theologie gilt das Ei als Symbol der Auferstehung. Seit dem 12. Jahr­
hundert wurde von der katholischen Kirche die «benedictio ovorum», die Eiersegnung, 
eingeführt. Anfang des 17. Jahrhunderts lautete sie: «Segne, Herr, wir bitten dich, diese 
Eier, die du geschaffen hast, auf dass sie eine bekömmliche Nahrung für deine gläubigen 
Diener werden, die sie in Dankbarkeit und in Erinnerung an die Auferstehung des Herrn zu 
sich nehmen.»

Das Färben von Eiern zu Ostern ist eine weitverbreitete christliche Tradition, die von 
Armenien über Russland, den Mittelmeerraum bis hin nach Mitteleuropa bekannt ist. Für 
Deutschland werden gefärbte Eier erstmals im frühen 13. Jahrhundert erwähnt. Das Wort 
Osterei erscheint im 14. Jahrhundert in der Bedeutung zu Ostern abzulieferndes Zinsei. 
1553 wird von roten Eiern bei der österlichen Speisenweihe berichtet. 1617 spricht Putea­
nus in seinem Werk Ovi enconium von beschrifteten, bemalten und geätzten Ostereiern, 
desgleichen Georg Franck 1682 in der Schrift Satyrae, in der auch das Verstecken der 
Ostereier für Kinder und der Osterhase beschrieben werden. Eine weitere Erwähnung des 
Brauches, die Eier für Kinder zu verstecken, stammt aus dem Tagebuch des Abtes Jakob 
vom Kloster Schuttern (Ortenaukreis) für das Jahr 169  (siehe Wikipedia).

Diese beiden Bilder 
sind nicht identisch. 
Beim unteren Bild 
haben sich insgesamt 
acht Fehler 
eingeschlichen. 
Schauen Sie genau 
hin und überlegen 
Sie, was sich im 
Vergleich zum oberen 
Bild geändert hat.

Ostereier

Ein Osterei ist ein 
gefärbtes, oft mit 
Motiven bemaltes 
oder verziertes Ei; 
gewöhnlich ein hart-
gekochtes Hühnerei, 
das traditionell zu 
Ostern verschenkt 
oder gegessen wird. 
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